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Teil A – Allgemeines

Vorwort /Geduld

Das Wort Geduld (auch altertümlich: Langmut) bezeichnet die Fähigkeit warten zu können. Oft gilt Geduld als eine Tugend; ihr Gegenteil ist die Ungeduld. Als geduldig erweist sich, wer bereit ist, mit ungestillten Sehnsüchten und unerfüllten Wünschen zu leben oder diese zeitweilig bewusst zurückzustellen.

Für die Erstellung dieses Krisen- und Rettungsplans war sehr viel Geduld nötig. Er ist in ca. einjähriger Arbeit gewachsen und hat viel Mühe und Zeit gekostet, jedoch allen Beteiligten auch immer deutlicher seine Notwendigkeit vor Augen gehalten. 

An der Erstellung dieses Plans haben mitgewirkt:


Armin Schöpflin (vormals Polizei, Ltd. Kriminaldirektor a.D.)


Friedrich Tannenberg (Feuerwehr, stellvertretender Kommandant)


Franz Ambrus (Stadt Baden-Baden, Leiter des Schul- Kultur- und Sportamts)


Anja Faehndrich (Theodor-Heuss-Schule, Lehrerin und Sicherheitsbeauftrage)

Bei allen möchte ich mich ganz herzlich für die gute und konstruktive Zusammenarbeit bedanken. 

Gleichzeitig möchte ich mich aber auch bei den Schulleiterinnen und Schulleitern bedanken, die die Geduld aufgebracht haben auf dieses „Werk“ zu warten.

In vielen gemeinsamen Teambesprechungen haben wir versucht eine Form zu finden, die den Schulen die Arbeit erleichtern soll. Der hier vorliegende Krisen- und Rettungsplan ist kein vollendetes Werk sondern bedarf der ständigen Datenpflege und Weiterentwicklung.

Für Anregungen, Kritik, Vorschläge, weitere Aspekte, etc. bin ich sehr dankbar. Sie dürfen sich auch bei Fragen gerne an mich wenden.

Aus Gründen der besseren Lesbarkeit wurde ich in den nachfolgen Ausführungen auf die weibliche Form verzichtet, was selbstverständlich in keiner Weise diskriminierend wirken soll.

Anja Faehndrich (Theodor-Heuss-Schule Baden-Baden)

Frankenstr. 42

76532 Baden-Baden

Email:  Faehndrich@ocm-online.net

Sinn und Zweck des Krisenplans

Nach Nummer 2.1.1 der „Gemeinsamen Verwaltungsvorschrift des Kultusministeriums, des Innenministeriums und des Umweltministeriums über das Verhalten an Schulen bei Gewaltvorfällen und Schadensereignissen“ vom 27. Juni 2006 (KuU. S. 271) hat jede Schule einen Krisenplan zu erstellen.
Nach Nummer 2.1.2 oben genannter Verwaltungsvorschrift hat jede Schule einen Rettungsplan zu erstellen. 

Aus Gründen der besseren Übersichtlichkeit sind beide Pläne in Abstimmung mit der zuständigen Brandschutzdienststelle und der Polizei zu einem zusammengefasst. 

Für die Schulen bedeutet dies eine Arbeitserleichterung, da sie zukünftig nur noch einen Ordner aktualisieren und aufbewahren müssen.

Der hier vorliegende Krisen- und Rettungsplan der Stadt Baden-Baden ist als Hilfestellung für die Schulen gedacht, um in Krisensituationen gut vorbereitet zu sein. 
Beginnend mit allgemeinen Hinweisen werden dann schrittweise die personellen und inhaltlichen Rahmenbedingungen aufgezeigt, um im Ernstfall gewappnet zu sein. Die in den Anlagen aufgeführten differenzierten Bedrohungsszenarien ermöglichen eine vorsorgliche Befassung, um mit kühlem Kopf eine Extremlage zu bewältigen. Sie geben einen ersten Überblick und dienen als Hilfestellung. Geht es doch auch darum, bei Gewaltvorfällen schnell und professionell zu handeln, um den Schaden zu begrenzen und Schlimmeres zu verhindern. 
Das Bewusstsein, dass jede Schule – unabhängig von der Schulart und Lage – betroffen sein kann und Gewaltvorfälle nicht gänzlich zu verhindern sind, muss gestärkt werden. Die Schulen werden dazu ermuntert, selbst aktiv zu werden und eine noch engere und vertrauensvollere Zusammenarbeit zwischen den Schulen und der Polizei anzustreben.

Hinweise zum Umgang mit dem Krisenplan
Die aufgezeigten Schritte geben eine Hilfestellung für die systematische Erstellung des Krisenplans im Sinne der Ziffer 2.1.1 der „Gemeinsamen Verwaltungsvorschrift des Kultusministeriums, des Innenministeriums und des Umweltministeriums über das Verhalten an Schulen bei Gewaltvorfällen und Schadensereignissen“. 
Zur Vorsorge gehört es, Verantwortlichkeiten und Abläufe rechtzeitig festzulegen, um Handlungssicherheit im Ernstfall zu erzielen. Die Verantwortung für die Vorbereitung des Krisenmanagements liegt beim Schulleiter/der Schulleiterin. 
Der Krisenplan wird in Abstimmung mit dem Schulträger und der zuständigen Polizeidienststelle erstellt.
Machen Sie die Existenz des Krisenplans nach dessen Fertigstellung unter den Lehrkräften, sonstigen Schulbediensteten und Schülern bekannt; Schulung und Vermittlung der Inhalte des Krisenplans sind wichtig.

Behandeln Sie den Krisenplan zu Beginn eines jeden Schuljahres.

→ Soll der Krisenplan im Ernstfall tatsächlich von Nutzen sein, bedarf es einer vorherigen Auseinandersetzung mit ihm!
Bewahren Sie den Krisenplan an einem zentralen Ort (z. B. Sekretariat) auf. Zudem empfiehlt sich die Erstellung und separate Aufbewahrung von Mehrfertigungen des Krisenplans. Gewährleisten Sie, dass die Schulleitung, das Krisenteam und das Lehrerkollegium jederzeit auf den Krisenplan zugreifen können.
Der Krisenplan ist ständig zu aktualisieren, insbesondere hinsichtlich baulicher, personeller oder telefonischer Veränderungen.
Nutzen und halten Sie im Zusammenhang mit dem Krisenplan Ihre Verbindungen zur örtlich zuständigen Polizei.

→ Neben der konkreten Gefahrenabwehr und Strafverfolgung steht Ihnen die Polizei zu vielen kriminal- und verkehrspräventiven Themen gerne zur Seite!

Hinweise zum Erstellen des Krisenplan
In das Muster dieses Krisenplanes lassen sich die ganz speziellen Besonderheiten der Schule und der in ihr tätigen Bezugspersonen eintragen. Dazu füllen Sie bitte die grau unterlegten Felder aus. Jede Schule kann dadurch ihren Krisenplan individuell anpassen und Ergänzungen vornehmen. 
Ergänzen sie den Krisenplan auch hinsichtlich Themen, die an ihrer Schule relevant sind. Wenn sie die vorgegebenen Schriftgrößen (Überschrift 3) verwenden, lässt sich das Inhaltsverzeichnis anpassen und aktualisieren.

Auf dem Deckblatt wird das Datum der Erstellung automatisch aktualisiert. 

Schicken Sie ein Exemplar des Krisenplans ohne Lagepläne jeweils an die Polizei und die Feuerwehr zu Beginn des Schuljahres.

Nehmen Sie Kontakt auf mit der zuständigen Feuerwehr, um Lagepläne des Schulgebäudes zu erhalten. Heften Sie diese in Kopie (evtl. in Folie) in den schuleigenen Krisenplan ein.

Vervielfältigen Sie die Checklisten im Anhang und halten sie Kopien davon im Krisenplanordner vorrätig. Erledigte Sofortmaßnahmen sind im Krisenfall unübersehbar kenntlich zu machen, z. B. durch die Anbringung von Ankreuzkästchen. 

Für die jährlichen Alarmübungen (Brandfall) befindet sich im Anhang ein Protokoll.
Nutzen sie auch den Krisenplan für jährliche Übungszwecke (Einrichten des Krisenraumes, Szenarien durchspielen, etc.).
Ausstattung des Krisenraumes
Der Raum, in welchem sich das Krisenteam trifft, sollte über nachfolgende Ausstattung verfügen:
· Sitzplätze für ca. 10 Personen und Tische

· Telefonanschluss mit Freischaltung ins öffentliche Netz 

(keine Haustelefone), möglichst mit einem kabellosen Endgerät (tragbares Telefon)

· Faxanschluss und Faxgerät
· Kopiergerät 

(in unmittelbarer Nähe) 

· Computer mit Internetanschluss und Drucker
· Flip Chart 

mit ausreichend Papier und verschiedenfarbigen Stiften
· „Moderatorenkoffer“ 

verschiedenfarbige Papierkärtchen und Stifte
· Pinwand mit Pinnägeln

Umgang mit Medien

Allgemeine Vorbemerkungen 

Schulkrisen ziehen die Aufmerksamkeit der Medien auf sich. Berichte darüber sind deren Aufgabe. Daraus ergibt sich:

►Kooperation sollte nicht in Frage gestellt werden

►Einfluss nehmen/Kontrolle, was berichtet werden soll

►Sinnvolle Informationen geben

►einen Plan erstellen, wie mit den Medien umzugehen ist.


Schulen sind oft wenig geübt im Umgang mit Medien in Krisensituationen. Schule und Schulverwaltung werden aber oft danach beurteilt, wie sie mit der Krise umgehen. 

Deshalb muss eine Zusammenarbeit mit Medien sein!

Grundsätze, wie mit den Medien umgegangen werden soll:

●
Grenzen setzen


►
kein Aufenthalt der Medien auf dem Schulgelände


►
keine sensationelle Darstellung von Trauer oder Schmerz Betroffener

●
Informationen möglichst schnell an die Medien geben

●
Kontakt mit den Medien von zentraler Stelle aus (Pressesprecher/ Krisenleitstelle)


►
Verweigern Sie den Zugang zum Schulgelände!


►
Verweisen Sie auf eine geplante Pressekonferenz wozu den Medienvertre-




tern Ort und Zeit mitgeteilt werden.

►
Geben Sie keine Namen oder Fotos von Opfern, mutmaßlichen Tätern, Fa-




milienmitgliedern heraus! Ebenso keine Namen von Zeugen, Freunden von


 
Opfern, Tätern oder Schulpersonal.


►
Das gesamte Schulpersonal soll darauf hingewiesen werden, dass nur der 




Pressesprecher oder Leiter des Kriseninterventionsteams Informationen an 




die Medien herausgeben darf.


►
Das Kollegium soll die Schüler über die wichtigen Grundlagen im Umgang




mit den Medien informieren. Die Schüler sollen verstehen, dass sie Repor-




tern nicht berichten dürfen, nur weil diese sie befragen. Sinnvoll ist es, ihnen 




eine verbale Strategie zu vermitteln: „Ich möchte nicht mit Ihnen sprechen.“ 




„Bitte lassen Sie mich/uns allein.“ „Fotografieren Sie mich nicht!“ Für ältere




 Schüler: „Kein Kommentar.“


►
Im Fall großer Reporteransammlungen vor dem Hauptausgang die Schüler




durch Polizei, Sicherheitsbeauftragten durch Nebenausgänge aus der Schule




führen, um den Kontakt zu vermeiden.


►
Geben Sie Hinweise an Familienmitglieder, die zur Schule kommen oder die-




se verlassen: Keine Diskussion des Geschehens mit den Medienvertretern, 




keine Weitergabe persönlicher Daten von Opfern oder möglichen Tätern.




Machen Sie ihnen das Angebot, den Kontakt zur Presse für sie zu überneh-



men.

Teil B – Krisenteam

Mitglieder und Aufgaben des Krisenteams allgemein
Da im Krisenfall viele Aufgaben anstehen, bewährt sich die Bildung von Krisenteams mit festgelegten Rollen und Aufgaben. Es lassen sich mehr Rollen als die folgenden differenzieren oder auch weniger.

Wichtig ist, dass die folgenden Aufgaben wahrgenommen werden:
1. Leiter des Kriseninterventionsteams  ( Schulleiter oder Stellvertretender Schulleiter)
Voraussetzungen:

Er sollte sich in der Schule und mit den für den Krisenfall notwendigen Kontakten gut auskennen, Ruhe und Überblick bewahren.
Aufgaben:

· Koordiniert und delegiert Aufgaben
· Ist Ansprechpartner in allen Fragen der Krisenbewältigung
· Richtet eine Krisenleitstelle ein

2. Beauftragter für medizinische Hilfe
Voraussetzungen:
Er sollte über eine aktuelle Ausbildung in Erster Hilfe und über Kontakte zu medizinischen Hilfsdiensten verfügen. 

Aufgaben:

· Erste Hilfeleistung

· Verletzte erfassen und aufnehmen wohin sie transportiert werden
· Kontakt zu medizinischen Helfern halten.

· Informationen an Hotline und Elternkontaktstellen weitergeben.

· Helfer willkommen heißen und ihre Qualifikation überprüfen bzw. feststellen, von welcher Institution sie kommen.
3. Sicherheitsbeauftragter
Voraussetzungen:
Vertrautheit mit dem Schulgebäude und -gelände, Kenntnis der Fluchtwege
Aufgaben:
· Tatort nicht verändern, Zugang für Unbefugte verhindern
· Zugang zum Schulgebäude kontrollieren ( auch gegen Medienvertreter und unwillkommene Helfer)
4. Pressesprecher
Voraussetzungen:
Die Person soll geübt sein in öffentlichem Auftreten und im Umgang mit der Presse.
Aufgaben:
· Kontakt zu den Medien bzw. zum Pressesprecher der Polizei halten
· Schulleiter auf Pressekonferenz / Pressekontakte vorbereiten oder Pressekonferenzen abhalten.

5. Elternkontaktperson
Voraussetzungen:
Sollte Erfahrung in der Beratung haben.
Aufgaben:
· Eltern schriftlich oder mündlich informieren
· Eltern an Sammelpunkten in der Schule oder auf dem Schulgelände zusammen führen.
6. Personalbeauftragter
Voraussetzungen:
Er sollte Erfahrung in der Beratung haben und das Vertrauen des Kollegiums besitzen.
Aufgaben:
· Anwesenheit von Schülern und Schulpersonal feststellen
· Informationen an das Schulpersonal weitergeben
· Aktivitäten mit Klassen koordinieren

· Einsatzbesprechung mit dem Schulpersonal leiten.
7. Schulpsychologe / Beratungslehrer
(Im Krisenfall den jeweils Zuständigen einbeziehen)
Aufgaben:
· Beratung und ggf. Überweisung von schwer Traumatisierten 
· Wenn nötig ein Unterstützungssystem aufbauen
· Gruppentreffen mit Eltern oder Schulpersonal leiten

Es ist empfehlenswert, jede Rolle zweifach zu besetzen, denn die Aufgaben sind oft zu vielfältig, um von einem allein geleistet zu werden. Während der Krisenbewältigung ist es deshalb auch bei Doppelbesetzung von Rollen sinnvoll, weitere Aufgaben zu delegieren.

Mitglieder des schulinternen Krisenteams
     
Schulleiter
     
Stellvertr. Schulleiter
     
Sicherheitsbeauftragter
     
Ersthelfer 
     
     
     
     
     
     
Aufgaben der schulinternen Krisenteammitglieder
Leiter des Kriseninterventionsteams  
     


Beauftragter für medizinische Hilfe
     
Sicherheitsbeauftragter
     
Pressesprecher
     


Elternkontaktperson
     
Personalbeauftragter
     
Schulpsychologe / Beratungslehrer
     
Teil C – Verhaltensempfehlungen für Notfallsituationen

Gewaltvorfälle -allgemein-

Dazu ist eine Checkliste im Anhang auf Seite 37
„Gewalt umfasst das gesamte Spektrum von Tätigkeiten und Handlungen, die physische oder psychische Schmerzen oder Verletzungen bei den im Bereich der Schule handelnden Personen zur Folge haben oder die auf Beschädigungen von Gegenständen im schulischen Raum gerichtet sind“, wie z.B. Erpressungen, Körperverletzungen, Raubüberfälle oder Graffiti-Schmierereien, Sachbeschädigungen usw.

Verständigen Sie bei gegenwärtiger Gefahr für Leib oder Leben von Schülern, Lehrern oder sonstigen Personen per Notruf sofort die Polizei.

Maßnahme 


Beschreibung 





Verantwortlichkeit

Erkennen/Erfahren von melde-
- Raub






Lehrer, Hausmeister

pflichtiger Gewalt


- Erpressung











- Verwendung von Waffen





- Nicht jugendtypische sexuelle Übergriffe





- Körperverletzung, wenn Tatbegehung geplant, brutal, 

  besonders gesundheitsgefährdend, bei Wiederholung

  nicht meldepflichtig: bloße Rauferei

Verständigung Schulleiter/in
Unverzüglich





Lehrer, Hausmeister

Verständigung Polizei

- Name des Anrufers und Schule



Schulleiter, bei Abwe-



- Was ist vorgefallen? Kurzdarstellung


senheit Lehrer, Haus-




- Wann passierte es? Tatzeitpunkt



meister




- Wo passierte es? Tatörtlichkeit





- Gibt es Verletzte, Art der Verletzungen?





- Namen beteiligter Personen, Täter/innen, Geschädigte





- Geschätztes Alter Täter/in, Personenbeschreibung





- Aufenthaltsort, Fluchtrichtung Täter/in





- Erreichbarkeit (tel./postalisch) Geschädigte/r und Anrufer

- Name/n und Erreichbarkeit etwaiger Zeugen

- Ansprechpartner benennen und Erreichbarkeit

  für Rückfragen gewährleisten

Abhalten von weiteren

Im Rahmen der Möglichkeiten ohne Selbstgefährdung
Schulleiter, Lehrer

Tathandlungen









Hausmeister

Erstversorgung (Erste Hilfe),
Bei Verletzungen Rettungsdienst alarmieren


Schulleiter, Lehrer,
Betreuung sicherstellen








Hausmeister

Einberufung Krisenteam

Wenn erforderlich




Schulleiter

Koordinierung weiterer Maß-
Wenn erforderlich




Schuleiter

nahmen


Bombendrohung

Dazu ist eine Checkliste im Anhang auf Seite 38
Maßnahme 


Beschreibung 





Verantwortlichkeit

Eingang der Bombendrohung
Telefonisch (Normalfall)




Entgegennehmender

Datum/Uhrzeit notieren

Zuhören, notieren, nicht
Genauen Wortlaut




Entgegennehmender

unterbrechen

Viele Informationen einholen
Wann wird die Bombe explodieren?


Entgegennehmender





Wo? Wie sieht sie aus? Warum Bombe gelegt? …

Auf Hintergrundgeräusche

Autoverkehr, Straßenbahn, Zug, Stimmengewirr,

Entgegennehmender

achten



Gaststätte, ….

Angaben zum Anrufer

Geschlecht, geschätztes Alter, Dialekt, Akzent, 

Entgegennehmender
notieren



Fremdsprache,





Sprachart: langsam - schnell, laut - leise, normal - verstellt,






   aufgeregt - ruhig, bestimmt - ängstlich

Eingang der 


Schriftlich (Ausnahme)




Entgegennehmender

Bombendrohung


nicht beschriften, nicht stempeln

Kontaktspuren vermeiden,

Spurenträger





Entgegennehmender

in Klarsichthülle legen,

wenn möglich, Kopie fertigen

Dokumentation


Wann ist das Schreiben eingegangen?


Entgegennehmender





Wie wurde es zugestellt?





Zufällig aufgefunden, wo? Durch wen?





Wer hatte Kontakt mit dem Brief?





Name des Entgegennehmenden

Alarmierung Polizei/

über Notruf  ( 0 – ) 110




Entgegennehmender
Ansprechpartner
benennen

Meldung an Schulleitung

Sofort in Kenntnis setzen




Entgegennehmender

Einberufung Krisenteam

Sofort veranlassen




Schulleiter
Koordinierung weiterer 

Im Benehmen mit der Polizei



Krisenteamleiter
Maßnahmen

Sachverhaltsprüfung

Gebäuderäumung/

Anordnung und Durchführung mit der Polizei

Polizei mit Unter-
 Durchsuchung


absprechen





stützung Krisenteam

Durchsuchung


Durchsuchung des Areals




Polizei/Krisenteam
Bombendrohung - Sachverhaltsprüfung

Im Zweifelsfall ist jede Bombendrohung ernst zu nehmen. 

Merkmale, die auf Ernsthaftigkeit hinweisen:

· Exakte Angabe des Anrufers: wann, wo, Bombenart, Zündmechanismus

· Glaubwürdigkeit Name (Terrorgruppe, Fanatiker)

· Glaubhafter Bezug Schule

Merkmale, die darauf hinweisen, dass die Drohung nicht viel Gehalt in sich birgt: 

· Kinder oder Angetrunkene rufen an

· Hilfloses Erscheinungsbild am Telefon

· Nach einer Frage kurzes Warten, dann Auflegen

· Anrufer behauptet, die Bombe sei 150 kg schwer

· Behauptung, Bombe werde erst in den nächsten Tagen hochgehen

· Anrufer widerspricht sich

· Anrufer behauptet, er werde die ganze Schule in die Luft sprengen

· Formulierungen wie „Bei Euch wird es krachen“ oder „Ich jage alles hoch“ 

· Anrufer hat keinerlei Ortskenntnis

· Im Hintergrund hört man Personen lachen

· Anrufer will Geld erpressen

· Anrufer stellt unglaubwürdige Forderungen

· Der Grund der Drohung liegt in einer Maßnahme, die erst wenige Stunden/Tage zurückliegt

· Serie von Drohungen
Geiselnahme

Eine Geiselnahme liegt vor, wenn ein Täter eine Person zur Durchsetzung seiner Ziele an einem der Polizei bekannten Ort in seiner Gewalt hat. 
Maßnahme 


Beschreibung 





Verantwortlichkeit

Räumlichkeit nicht betreten
Gefahr, selbst als Geisel genommen zu werden!

jeder





(evtl. verbarrikadieren)

Keine Alleingänge

besonnen handeln!




jeder 
Keine Panikreaktion


Keine Täterprovokation

Täter hochgradig erregt und unberechenbar


jeder

Keine selbstständige Kontakt-
Nur unabweisbare Gespräche entgegennehmen

jeder

Aufnahme

Alarmierung Polizei


Sofort über Notruf  ( 0 – ) 110



möglichst 












Zeuge/Zeugin
Info an Polizei


- Name des Anrufers und Schule



Anrufer





- Was ist vorgefallen? Kurzdarstellung





- Um wie viele Täter handelt es sich?




- Wo hält/halten sich Täter auf? Möglichst genaue Orts-




  beschreibung





- Sind der/die Täter männlich oder weiblich?





- Sind der/die Täter namentlich bekannt?





- Nationalität des/der Täter





- Geschätztes Alter des/der Täter, Personenbeschreibung






- Täter maskiert oder sonst auffällig angezogen





- Namen der Geiseln, Geschädigte/r benennen, wenn 






  bekannt





- Erkenntnisse über Täterbewaffnung





- Wurde bereits geschossen oder sonstige Gewalt ausgeübt?






- Gibt es Verletzte, wenn ja, wie viele?





- Wurden bereits Forderungen gestellt?





- Ist bekannt, ob Täter unter Einfluss/Abhängigkeit von Stof-





  fen wie Alkohol, Medikamenten oder Rauschgift stehen?




Telefonverbindung halten
und
möglichst nicht auflegen




Anrufer
Ansprechpartner benennen

Meldung an Schulleitung

Sofort in Kenntnis setzen




Zeuge

Einberufung Krisenteam

Sofort






Schulleiter
Koordinierung weiterer Maßnah-
- Erstversorgung/Erste Hilfe



Krisenteamleiter
nahmen
ohne Eigengefährdung
- Betreuung Opfer





- Hilfskräften Zufahrt ermöglichen





- Bereitstellung Gebäude-, Belegungs- und Rettungspläne





  des Schulobjektes für die Polizei

Infos über Geiseln

- Wie viele Geiseln, Verletzte, Kranke?





- Wie viele Kinder, Frauen, Männer?





- Beschreibung der Geiseln, Aussehen und Bekleidung





- Verhalten zwischen Geiselnehmer und Geiseln





- Gab es bereits Kontakt zum Geiselnehmer? Durch wen?





- Wie findet der Kontakt statt? Telefonisch? Durch Zurufen?




Info über Täter


- Motiv bekannt?





Krisenteamleiter





- Kontaktpersonen (Schüler/Lehrer) in der Schule









- Infos aus früheren Vorfällen





- Besteht Zugriff auf Telefon, Radio, Fernsehen, Internet?





- Ist/sind Täter ehemalige/r Schüler der Schule?





- Wie gelangte Täter auf Schulgelände, -gebäude?

Betreuung Schulangehörige
Sofort veranlassen




Krisenteamleiter

Elternverständigung

nach Absprache mit Polizei



Krisenteamleiter

Infos an Schulaufsichtsbehörde
so schnell wie möglich




Krisenteamleiter

weiterleiten

Räumung


nur nach Absprache mit Polizei



Krisenteamleiter
Keine Medienauskünfte

Verweis auf Pressestelle der Polizei


Krisenteamleiter

Verhaltensempfehlungen für Geiseln

· Größte Gefährdung zu eginn der Geiselnahme!

· Geiselnehmer sind hochgradig erregt und unberechenbar!

· Keine Gegenwehr leisten!

· Alle Anweisungen des/der Geiselnehmer/s befolgen!

· Sich nicht von andern Geiseln absondern!

· Fluchtversuche nur, wenn das Gelingen absolut sicher ist und andere Geiseln nicht gefährdet werden!

· Ruhig bleiben, besonnnen handeln, Gefahr aber nicht unterschätzen!

· Spannungen abbauen / Situation stabilisieren!

· Nach Verpflegung / Versorgung fragen!

· Einzelheiten des Tatgeschehens einprägen!
Amoklage 
Eine Amoklage liegt vor, wenn ein (oder mehrere) Täter mittels Waffen, Sprengmittel, gefährlichen Werkzeugen oder außergewöhnlicher Gewaltanwendung ziellos oder systematisch  eine oder mehrere Personen verletzt oder getötet bzw. dies versucht hat, auf weitere Personen einwirken kann und in fortgesetzter Verletzungs-, Tötungsabsicht handelt oder entsprechendes Verhalten von ihm zu erwarten ist.                            

Maßnahme 

            
Beschreibung 





Verantwortlichkeit


Sofort in Deckung gehen

Absolute Lebensgefahr im Einwirkungsbereich des Täters,
jeder Betroffene






dennoch keine Panik, möglichst ruhig bleiben

Verstecken, in Sicherheit

Nicht  zu früh Deckung  / Versteck verlassen


jeder Betroffene

bringen

Flüchten



erst, wenn die Situation dies zulässt!


jeder Betroffene




Deckungsmöglichkeiten nutzen
Einschließen


Im Klassenzimmer/sonstigem Raum verbleiben,

Lehrer

Türen verschließen oder  verbarrikadieren, 
nicht in der Nähe von Fenstern und Türen aufhalten,
auf Anweisungen der Polizei warten 
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mögl.  Zeuge selbst

Info an Polizei


- Name Anrufer und Schule



mögl.  Zeuge selbst



- Kurzdarstellung Sachverhalt 








- Wurde bereits geschossen oder sonstige 




  Gewaltanwendung?





- Verletzte, wie viele?




- Wie viele Täter, Bewaffnung? 




- Täter namentlich bekannt?




- Wo hält/halten sich Täter auf?





- Wo befinden sich Schüler/Lehrer?





- Nationalität des/der Täter?





- Geschätztes Alter/Personenbeschreibung Täter





- Sind Täter maskiert, auffällig angezogen?





- Wenn bekannt, Name der Geschädigten?





Telefonverbindung halten
und
möglichst nicht auflegen




Anrufer
Ansprechpartner benennen

Meldung an Schulleitung

Sofort in Kenntnis setzen




Zeuge

Einberufung Krisenteam

Sofort






Schulleiter

Koordinierung weiterer

- Erstversorgung/Erste Hilfe 



Krisenteamleiter





  (erst nachdem Amoktäter gesichert ist !!!)
Maßnahmen


- Betreuung Opfer





- Hilfskräften Zufahrt ermöglichen





- Verletzte am Sammelplatz versorgen





- Alarmierung Kriseninterventionsteam Reg. Präs.





- Bereitstellung Gebäude-, Belegungs- und Rettungs-





  pläne für die Polizei





- Betreuung Schulangehörige veranlassen





- Infos an Schulaufsichtbehörde weiterleiten





- Elternverständigung nach Absprache mit Polizei

Info über Täter


- Motiv bekannt?





Krisenteamleiter





- Kontaktpersonen (Schüler/Lehrer) in der Schule





- Infos aus früheren Vorfällen





- Besteht Zugriff auf Telefon, Radio, Fernsehen, Internet?





- Sind Schulablauf und Schulgebäude bekannt?




- Wie gelangte Täter auf Schulgelände, -gebäude?

Räumung


nur nach Absprache mit Polizei



Krisenteamleiter
Keine Medienauskünfte

Verweis auf Pressestelle der Polizei


Krisenteamleiter
Verhalten bei Brandfall innerhalb der Schule

Dazu ist eine Checkliste im Anhang auf Seite 39
Für die jährlichen Alarmübungen verwenden sie bitte das Protokoll auf Seite 44
Brände sind ein seltenes Ereignis mir einer hohen Gefahr für das Leben von Schülern, Lehrern oder sonstiger Personen. Verständigen Sie bei Verdacht auf einen Brand immer die Feuerwehr über Notruf 112.

Maßnahme 


Beschreibung 




Verantwortlichkeit

Erkennen/Erfahren von Bränden
Brandgeruch, Rauch,




Lehrer, 
Hausmeister,



offenes Feuer,

 



Schüler





Mitteilung von Schüler usw.





Räumung der 


Alarmierungseinrichtung auslösen



Schulleiter, Lehrer,
Schule veranlassen

Türen und Fenster schließen



Hausmeister




Gebäude über Fluchtwege veranlassen








Sammelplatz aufsuchen

Sind die Fluchtwege

Im Klassenzimmer bleiben




Lehrer

nicht mehr begehbar 

Klassentüre schließen





am Fenster bemerkbar machen (evtl. Farbkarten)
Verständigung Feuerwehr

- Name des Anrufers und Schule



Schulleiter, Lehrer,



- Was ist vorgefallen? Kurzdarstellung


Hausmeister




- Wann passierte es?









- Wo passierte es?





- Gibt es Verletzte?





- Ansprechpartner benennen und Erreichbarkeit

  für Rückfragen gewährleisten

Verständigung Schulleiter

Vollzähligkeit der Schüler melden



Lehrer


Einberufung Krisenteam

In Abstimmung mit dem Einsatzleiter der


Schulleiter





Feuerwehr

Koordinierung weiterer Maßnah-
Während des Einsatzes:

              

            
Krisenteamleiter

men



Was passiert mit den Schülern?









Ggf. Betreuung erforderlich ?





Nach dem Einsatz:




Klären ob Brandschadenssanierung erforderlich;




in Abstimmung mit Feuerwehr und Hochbauamt





ggf. Planen eines Notschulbetriebs


Keine Medienauskünfte

Verweis auf Pressestelle der Polizei
                           
Krisenteamleiter


Verhalten bei Bränden/ Unfällen  mit Schadstofffreisetzung im Umkreis der Schule

Maßnahme 


Beschreibung 
                                                                  Verantwortlichkeit

Erfahren/Erkennen

Sirenen






Schulleiter, Lehrer,
der Situation


Lautsprecherdurchsagen




Hausmeister




Rauch, starke Geruchsbelästigung





Zu veranlassende

Fenster und Türen schließen



Schulleiter, Lehrer, Maßnahmen


Lüftungsanlagen abstellen




Hausmeister




Alle verbleiben im Gebäude bis




weitere Anweisungen erfolgen






Einberufung Krisenteam

bei Bedarf In Abstimmung mit Einsatzleiter


Schulleiter




Feuerwehr

Keine Medienauskünfte

Verweis auf Pressestelle der Polizei

         
Krisenteamleiter
Verhalten bei Katastrophen / Allgemein

Maßnahme 


Beschreibung 
                                                                  Verantwortlichkeit

Erfahren/Erkennen

Sirenen






Schulleiter, Lehrer,
der Situation


Lautsprecherdurchsagen




Hausmeister





Rauch, starke Geruchsbelästigung





Zu veranlassende

Rundfunkgerät einschalten



Schulleiter, Lehrer Maßnahmen


Anordnung und Hinweise
der









Kat/S-Behörde befolgen






Einberufung Krisenteam

bei Bedarf





Schulleiter

Verhalten bei Katastrophen / Anordnung der Kat/S-Behörde dass die Schüler nach Hause geschickt werden
Maßnahme 


Beschreibung 
                                                                  Verantwortlichkeit

Erfahren/Erkennen

Anweisung durch Kat/S - Behörde



Schulleiter 

der Situation












Zu veranlassende

Prüfen welche Schüler Heimfahrt-



Schulleiter, Lehrer
Maßnahmen


gelegenheit  benötigen










Prüfen welche  Schüler betreut










werden müssen bis Erziehungs-




berechtigte verfügbar sind
Einberufung Krisenteam

bei Bedarf





Schulleiter

Verhalten bei Katastrophen / Evakuierung der Schule

Maßnahme 


Beschreibung 
                                                                  Verantwortlichkeit

Erfahren/Erkennen

Anweisung durch Kat/S - Behörde



Schulleiter 

der Situation












Zu veranlassende

Prüfen welche Schüler besonderer



Schulleiter, Lehrer
Maßnahmen


Transportmittel benötigen










z. B. Rollstuhlfahrer  ggf. Mitteilung










an Kat/S-Behörde;





Sobald Transportfahrzeuge verfügbar





- Gebäude über Fluchtweg verlassen





- Aufsuchen der Sammelplätze

Einberufung Krisenteam

bei Bedarf





Schulleiter

Verhalten bei kerntechnischen Unfällen

Maßnahme 


Beschreibung 
                                                                  Verantwortlichkeit

Erfahren/Erkennen

Anweisung durch Kat/S - Behörde



Schulleiter 

der Situation












Zu veranlassende

Aufsuchen von innen liegenden Räumen


Schulleiter, Lehrer,



Fenster und Türen schließen



Hausmeister
Maßnahmen


Lüftungsanlagen abstellen










Erreichbarkeit für Kat/S-Behörde sicherstellen

Einberufung Krisenteam

bei Bedarf





Schulleiter

Tod im schulischen Umfeld

Tod einer Schülerin, eines Schülers, einer Lehrkraft oder anderer Personen aus der Schule oder dem Schulumfeld.

Opferhilfe/Maßnahmen

· In der Regel erreicht die erste Meldung den/die Klassenlehrer/in.

· Er/sie sollte das Ereignis unverzüglich (auch am Wochenende) der Schulleitung melden.

· Schulleitung entscheidet (in Absprache mit der Schulaufsicht) über weitere Schritte.

· Notfallpsychologische Versorgung für Betroffene: 

· Angebot eines außerordentlichen Klassengesprächs.

· Angebot an einzelne Schüler/innen zu Einzelgesprächen.

· Angebot für Lehrkräfte: Umgang mit dem Ereignis in der Klasse.

· Beratungsangebot für Lehrkräfte, die persönlich betroffen sind.

· Unterrichtsangebot für Schüler, die keine Auseinandersetzung mit dem Ereignis wünschen.

Informieren

· Absprache zwischen Klassenlehrer/in und Schulleitung, wann und wie die unmittelbar betroffene Klasse informiert wird.

· Information des gesamten Kollegiums.

· Schriftliche Information als Orientierung für die Klassen. Verteilung an die Lehrer/innen. Weitergabe in geeigneter Form.

· Information der Erziehungsberechtigten in geeigneter Form.

· Information an Schulaufsicht.

· Information und Bitte um Unterstützung an Schulpsychologin/en für Gewaltprävention und Krisenintervention.

· Telefonische Meldung an die zuständige Unfallkasse: Anzeige für indirekt Betroffene, wenn kostenpflichtige fachliche Hilfe notwendig ist.

Nachsorgen/Aufarbeiten

· Nachsorge evtl. mit Unterstützung von Fachkräften wie Schulpsychologe/in, Notfallseelsorger/in, Pfarrer/in und Jugendmitarbeiter/in der Kirche, Religionslehrer/in.

· Symbolhandlungen organisieren (Gedenkminute, gemeinsamer Gang an den Todesort, die Unfallstelle, Kondolenzbuch).

· Erinnerung an den Verstorbenen eine Zeitlang im Schulgebäude ermöglichen (persönliche Gegenstände, Stuhl, Tisch, Bild, Kerze, Kreuz).

· Teilnahme oder Mitwirkung an den Trauerveranstaltungen in Absprache mit den Hinterbliebenen planen.

· Gesprächskreise einrichten. Wichtig: niemanden zum Sprechen zwingen. Möglichkeit des Verlassens der Gruppe bei zu starker Belastung.

· In den Gruppen auf stark Traumabelastete achten; deren weitere Versorgung sicherstellen.

· Betroffenen Schülern sollte weder regulärer Unterricht aufgezwungen, noch sollte der Schulvormittag völlig ohne Struktur sein; Prüfungsanforderungen möglicherweise verschieben.

· Die Krise, der Trauer- oder Notfall kann Unterrichtsgegenstand sein:

· je nach Alter der Schüler kann das Reden oder die Aktivität im Vordergrund stehen,

· Bilddarstellungen (Zeichnungen, Karten, Kollagen).

· sprachlichen Aktivitäten (Texte, Gedichte, Zitate, Briefe).

· Musik (zur Entspannung, zum Ausdruck von Gefühlen, Liedertexte).

· darstellende Methoden (Improvisation, Gefühle in Rollen ausdrücken).

· zeitweilige Erinnerungsstätten (siehe oben).

· Nach Bedarf Aufrechterhaltung der o. g. Beratungsangebote für die verschiedenen Zielgruppen.

· Beratungsangebot an Lehrer, die Angehörige oder unmittelbar Betroffene zu unterrichten haben.

· Eventuell Gesamtelternabend organisieren (außerschulische Fachkräfte heranziehen).

· Weitere außerschulische Unterstützungsangebote bereitstellen: Erziehungsberatungsstelle, Kinder- und Jugendpsychiatrische Beratungsstelle, Traumatherapeuten.

Teil D – Anhang

I  Angaben zum Gebäude

Besonderheiten  zur Lage 
     
Gebäude der Schule

Anzahl der Gebäudeteile:
     
Angaben zu baulichen Verbindungen:      


Anzahl der Ein- und Ausgänge 

Anzahl:
     


Aufbewahrungsort Gebäudeplan:
     
Fluchtwegeplan:
     
Aufbewahrungsort  Krisen- und Rettungsplan:


     
     
Anzahl genutzter/zugänglicher Stockwerke

Genutzte Stockwerke:        
Zugängliche Stockwerke:
     
Außerschulisch genutzte Räume  

     
     
     
Sammelplätze für Schülerinnen und Schüler / Lehrkräfte im Alarmfall

     
     
Räume für die Aufnahme von Personen bei kerntechnische Unfällen
	Lage
	Gebäude
	Stockwerk
	Personenzahl

	In Baden-Baden werden keine Räume vorgehalten
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	


Lage der Biologie-/Chemie-/Physik-/EDV-Räume
	Raum
	Gebäude
	Stockwerk
	Zimmer-Nr.

	     
	     
	     
	     

	     
	     
	     
	     

	     
	     
	     
	     

	     
	     
	     
	     

	     
	     
	     
	     


Lagerräume für Gase, Säuren und ähnliche gefährliche Stoffe
	Gebäude
	Stockwerk
	Zimmer-Nr.

	     
	     
	     

	     
	     
	     

	     
	     
	     

	     
	     
	     

	     
	     
	     


Lage und Anzahl der Feuerlöscheinrichtungen

	Art der Feuerlöscheinrichtung
	Stockwerk / Zimmer-Nr.
	Anzahl

	     
	     
	     

	     
	     
	     

	     
	     
	     

	     
	     
	     

	     
	     
	     


Standort der Notfalltelefone

	Gebäude
	Stockwerk
	Zimmer-Nr.

	     
	     
	     

	     
	     
	     

	     
	     
	     

	     
	     
	     

	     
	
	     


Räumlichkeiten mit Kommunikationsanschlüssen

	Anschlussart
	Gebäude
	Stockwerk
	Zimmer-Nr.

	Telefon
	     
	     
	     

	
	     
	     
	     

	Fax
	     
	     
	     

	
	     
	     
	     

	Fernsehen
	     
	     
	     

	Radio
	     
	     
	     

	EDV / Internet
	     
	     
	     

	
	     
	     
	     

	
	     
	     
	     

	
	     
	     
	     


Raumsprechanlage

	Standort
	Gebäude
	Stockwerk
	Zimmer-Nr.

	     
	     
	     
	     

	Besonderheiten
	     


Lage der Aufenthaltsbereiche
	
	Gebäude
	Stockwerk
	Zimmer-Nr.

	Aufenthaltsraum
	     
	     
	     

	Mensa
	     
	     
	     

	Lehrerzimmer
	     
	     
	     

	
	     
	     
	     


Standorte öffentlicher Telefone in / an den Gebäuden

	Gebäude
	Stockwerk
	Zimmer-Nr.
	Telefon-Nr.

	     
	     
	     
	     

	     
	     
	     
	     


Standorte von Verteiler-/Sicherungskästen

	Gebäude
	Stockwerk
	Zimmer-Nr.

	     
	     
	     

	     
	     
	     

	     
	     
	     


Zentralschlüssel 
     
Gebäudeschließzeiten

Schulgebäude
     
Schwimm-/Sporthalle:
     
Sonstige Gebäude:
     
Sonstige Gebäude:
     
Klassenzahlen und Schülergesamtzahl

	Kl.


	Anzahl
	Kl. 
	Anzahl
	Kl. 
	Anzahl
	Kl.
	Anzahl
	Kl. 
	Anzahl
	Kl. 
	Anzahl

	1


	     
	2
	     
	3
	     
	4
	     
	5
	     
	6
	     

	7


	     
	8
	     
	9
	     
	10
	     
	11
	     
	12
	     

	13


	     
	Schülergesamtzahl
	     


Belegungsplan für Klassenzimmer nach Unterrichtsende 
     
Anzahl der Schulbediensteten
Schulleitung:
     
Lehrerkollegium:
       
II  Lage- und Fluchtwegepläne
Lagepläne

(siehe beiliegende Feuerwehrpläne)
Fluchtwegepläne
(siehe Fluchtwegepläne in allen Unterrichtsräumen an der Eingangstür)

III  Erreichbarkeitsliste / wichtige Telefonnummern

Bei städtischen Telefonapparaten laufen alle Notrufe bei der Feuerwehr auf. 

Bei Vorwahl der 0 erhält man eine Amtsleitung.

Notrufnummern

Polizei:
110

Nächste Polizeidienststelle:
07221-6800
Feuerwehr:
112

Rettungsdienst:
112
Katastrophenschutz:
07221-931823
Schulträger (Schul-, Kultur- und Sportamt):
07221-932300
Schulaufsicht:
     
Kriseninterventionsteam:
0162-2933439
(beim Regierungspräsidium)

Polizeizentrale Rastatt:


07222-761-0

Pressesprecher der Polizei:


07222 – 761-503
(Hr. Keppner) Rastatt

Pressesprecher Stadt Baden-Baden:

07221 – 93-2011
(Hr. Seiter)

Sonstige Rufnummer(n):
     
Sonstige Rufnummer(n):
     
Sonstige Rufnummer(n):
     
Sonstige Rufnummer(n):
     
Telefonanlage der Schule

Sekretariat:
     –      
Schulleiter /-in:  
      –      
Vertreter /-in:
      –      
Fax:
      –      
Lehrerzimmer:
      –      
Sprechzimmer:
      –      
Sanitätsraum:
      –      
Hausmeister:
      –      
Bademeister:  
      –      
Turnhalle:
      –      
Schwimmhalle:
      –      
Technikraum:
      –      
Küche:
      –      
Handarbeiten:
      –      
Physikraum:
      –      
Biologieraum:  
      –      
Chemieraum:
      –      
Computerraum:
      –      
Mensa:
      –      
Umkleide Damen:   
      –      
Umkleide Herren:   
      –      
Weitere:
      –      
Weitere:
      –      
Mitglieder des schulinternen Krisenteams
Schulleiter
Name, Vorname:
     
Telefon/Mobil dienstl.:
     
Private Anschrift und Erreichbarkeit


Str./Hausnr.:
     
PLZ/Ort:
     
Telefon/Mobil/Fax:
     
Stellvertreter Schulleitung

Name, Vorname:
     
Telefon/Mobil dienstl.:
     
Private Anschrift und Erreichbarkeit

Str./Hausnr.:
     
PLZ/Ort:
     
Telefon/Mobil/Fax:
     
Weitere Mitglieder

Name, Vorname:
     
(Sicherheitsbeauftragter)
Private Anschrift und Erreichbarkeit

Str./Hausnr.:
     
PLZ/Ort:
     
Telefon/Mobil/Fax:
     
Name, Vorname:
     
(Ersthelfer)
Private Anschrift und Erreichbarkeit

Str./Hausnr.:
     
PLZ/Ort:
     
Telefon/Mobil/Fax:
     
Name, Vorname:
     
(     )
Private Anschrift und Erreichbarkeit

Str./Hausnr.: 
     

PLZ/Ort:
     
Telefon/Mobil/Fax:   
     


Name, Vorname:
     
(     )
Private Anschrift und Erreichbarkeit

Str./Hausnr.:
     


PLZ/Ort:
     
Telefon/Mobil/Fax:   
     
Name, Vorname:
     
(     )
Private Anschrift und Erreichbarkeit

Str./Hausnr.:
     


PLZ/Ort:
     
Telefon/Mobil/Fax:
     
Dienststelle

Schulname:
     
Schulart:  
     
Str./Hausnr.:
     
PLZ/Ort:
     
Telefon/Fax:
      –       /        –     
E-Mail-Adresse:
     
Homepage:
www.     
Hausmeister

Name, Vorname:
      
Dienstliche Erreichbarkeit/Gebäude:
       
Telefon:
     
Dienstzeiten:
     


Private Anschrift und Erreichbarkeit

Anschrift:
     
Telefon/Mobil:
     
Bademeister

Name, Vorname:
     
Dienstliche Erreichbarkeit/Gebäude:
     
Telefon:
     
Dienstzeiten:
     
Private Anschrift und Erreichbarkeit

Anschrift:
     
Telefon/Mobil:
     
Schulträger
Leiter / -in:
Ambrus, Franz

Schul-, Kultur- und Sportamt
Str./Hausnr.:
Marktplatz 2
PLZ/Ort:
76530 Baden-Baden
Telefon/Fax:
07221 - 93-2300  /  
E-Mail-Adresse:
franz.ambrus@baden-baden.de  


oder  sksa@baden-baden.de

Schulaufsicht

Leiter / -in:
     
Str./Hausnr.:
     
PLZ/Ort:
     


Telefon/Fax:
     
E-Mail-Adresse:
     


Vorsitzender Elternbeirat
Name, Vorname:
     
Str./Hausnr.: 
     
PLZ/Ort:
     
Telefon/Mobil dienstl.:
     
Telefon/Mobil privat:
     
Beratungslehrer
Name, Vorname: 
     

Str./Hausnr.:
     
PLZ/Ort:
     
Telefon/Mobil dienstl.:
     
Telefon/Mobil privat:
     
Schulsozialarbeiter
Name, Vorname: 
     

Str./Hausnr.:
     
PLZ/Ort:
     
Telefon/Mobil dienstl.:
     
Telefon/Mobil privat:
     
Schulpsychologe

Name, Vorname: 
     

Str./Hausnr.:
     
PLZ/Ort:
     
Telefon/Mobil dienstl.:
     
Telefon/Mobil privat:
     
Schulseelsorger

Name, Vorname: 
     

Str./Hausnr.:
     
PLZ/Ort:
     
Telefon/Mobil dienstl.:
     
Telefon/Mobil privat:
     
Ansprechpartner der Polizei Rastatt/Baden-Baden

Name, Vorname: 
Kiecherer, Gerd 

Polizeidirektion Rastatt / Baden-Baden

Str./Hausnr.: 
Kaiserstr. 70
PLZ/Ort: 
76437 Rastatt
Telefon/Fax dienstl.:
07222 – 761-520  /  07222 – 761-599
E-Mail:
stabeins@pdrabad.bwl.de  oder  poststelle@pdrabad.bwl.de
Ansprechpartner der Polizei beim Revier Baden-Baden

Name, Vorname: 
Staub, Peter 


Leiter der Führungsgruppe 
Str./Hausnr.:
Gutenbergstr. 15
PLZ/Ort:
76532 Baden-Baden
Telefon/Fax dienstl.:
07221 – 680-101  /  07221 – 680-104
E-Mail:
revbadfueg@pdrabad.bwl.de
Ansprechpartner der Feuerwehr Baden-Baden

Name, Vorname: 
Tannenberg, Friedrich 


Stellvertretender Feuerwehrkommandant 
Str./Hausnr.:
Schwarzwaldstr. 50
PLZ/Ort:
76532 Baden-Baden
Telefon/Fax dienstl.:
07221 –93-1702  /  07221 – 93-1717
E-Mail:
Fritz.Tannenberg@Feuerwehr-Baden-Baden.de
Kriseninterventionsteam beim Regierungspräsidium
Telefonverzeichnis

RP-Zentrale Abt. 7:
0721 – 926-4401  

(Frau Drebes
Psychologen/innen:

Frau Ehlbeck:  
0721 – 926-4397  
Herr Ebert:
0721 – 926-4466  
Frau Dr. Hasselbach:
0721 – 926-4578  

Frau Roukens:
0721 – 926-4460  

Frau Winkler:
0721 – 926-4575  
Juristen/innen:

Herr Brandner:
0721 – 926-4470

Frau Hauth:
0721 – 926-4456  
Frau Schubath:
0721 – 926-4164  
Pädagogen/innen:

Herr Mössner:
0721 – 926-4480  
Frau Dr. Zachmann:
0721 – 926-4454
Pressesprecher:

Herr K. Weber:
0721 – 926-6266  
Notfallkrisenhandy:

Ref. 77, RP KA:
0162 – 29 33 439    


(nur für Schulleitungen zugänglich!)
Schulpsychologische Beratungsstellen:

Karlsruhe Landratsamt:  
0721 – 936-8234

Karlsruhe Stadt:  
0721 – 133-4188

Heidelberg:
06221 – 522-2593
Mosbach:
06261 – 84-2175
Pforzheim:
07231 – 308-1573

Mannheim Stadt:   
0621 – 293-2390

IV  Checklisten und Arbeitspapiere 

· Allgemeine Checkliste 

· Checkliste - Bombendrohung

· Verhalten im Brandfall

· Checkliste für Mitglieder des Kriseninterventionsteams


Checkliste für den Leiter des Kriseninterventionsteams


Checkliste für die Mitglieder des Krisenteams


Checkliste für den Personalbeauftragten


Checkliste für Schulträger / Gemeindebeauftragten


Checkliste für Schulpsychologen / Beratungslehrer

· Checkliste mit Hilfestellungen für den „Tag danach“
· Bericht über die Alarmübung in Schulgebäuden 
     
     
     
Allgemeine Checkliste 

Schulleitung verständigt ?  
 ja    FORMCHECKBOX 
     nein    FORMCHECKBOX 
     erledigt von?  .................................

Polizei verständigt ? 

 ja    FORMCHECKBOX 
     nein    FORMCHECKBOX 
     erledigt von?  .................................

Rettungsdienst verständigt ?
 ja    FORMCHECKBOX 
     nein    FORMCHECKBOX 
     erledigt von?  .................................

Feuerwehr verständigt ?

 ja    FORMCHECKBOX 
     nein    FORMCHECKBOX 
     erledigt von?  .................................

Krisenteam einberufen ?

 ja    FORMCHECKBOX 
     nein    FORMCHECKBOX 
     erledigt von?  .................................

Schulträger verständigt ?

 ja    FORMCHECKBOX 
     nein    FORMCHECKBOX 
     erledigt von?  .................................

Schulaufsicht verständigt ?
 ja    FORMCHECKBOX 
     nein    FORMCHECKBOX 
     erledigt von?  .................................

Für Erste Hilfe gesorgt ?

 ja    FORMCHECKBOX 
     nein    FORMCHECKBOX 
     erledigt von?  .................................

Weitere Hilfe angefordert ?
 ja    FORMCHECKBOX 
     nein    FORMCHECKBOX 
     erledigt von?  .................................




Wen ? 
...........................................................................................






...........................................................................................






...........................................................................................






...........................................................................................

Eltern verständigt ?


 ja    FORMCHECKBOX 
     nein    FORMCHECKBOX 
     wer ?  .............................................

Bustransporte organisiert ?
 ja    FORMCHECKBOX 
     nein    FORMCHECKBOX 
     wer ?  .............................................

Essen /Getränke organisiert ?
 ja    FORMCHECKBOX 
     nein    FORMCHECKBOX 
     wer ?  .............................................

Gebäude geräumt ?

 ja    FORMCHECKBOX 
     nein    FORMCHECKBOX 
        
ganz ?   FORMCHECKBOX 






welche Teile ?  ..................................................................

Notunterkünfte organisiert ?
 ja    FORMCHECKBOX 
     nein    FORMCHECKBOX 
     wo ?  ..............................................

Wichtige Telefonnummern  ....................................................................................................





 .....................................................................................................





 .....................................................................................................
     
     
     
Checkliste - Bombendrohung

Eingang der Erstmeldung bei : ....................................................................................     







                             (Name / Rufnummer)

Datum : .............................................

Uhrzeit: .............................................

Inhalt der Mitteilung: 
......................................................................................................

(Genauen Text wiedergeben)





......................................................................................................





......................................................................................................

Name/Synonyme/Gruppenzugehörigkeit des Anrufers:

................................................................................................................................................



(Falls sich Anrufer mit (Falsch-)Namen oder Gruppenzugehörigkeit meldet)

Kreuzen Sie an:
Anrufer



Hintergrund



Sonstiges
Männlich

 FORMCHECKBOX 


Straße

   FORMCHECKBOX 


Text abgelesen
 FORMCHECKBOX 

Weiblich

 FORMCHECKBOX 


Büro


   FORMCHECKBOX 


Mobiltelefon

 FORMCHECKBOX 

Erwachsener

 FORMCHECKBOX 


Bar/Cafe

   FORMCHECKBOX 
   

.....................

 FORMCHECKBOX 

Kind


 FORMCHECKBOX 


Musik


   FORMCHECKBOX 

Stimme verstellt
 FORMCHECKBOX 


Stimmen

   FORMCHECKBOX 

Normal

 FORMCHECKBOX 


Fahrzeuge

   FORMCHECKBOX 

Schnell

 FORMCHECKBOX 


keine 


   FORMCHECKBOX 

Aggressiv

 FORMCHECKBOX 


sonstige Geräusche   FORMCHECKBOX 

Akzent

 FORMCHECKBOX 
 

.........................
   FORMCHECKBOX 

Nervös

 FORMCHECKBOX 

Weitere Angaben: ..................................................................................................................



         ..................................................................................................................
     
     
     
Verhalten im Brandfall
Alarmsignale

In den Fluren sind Meldeeinrichtungen für den Hausalarm (blaue Druckknopfmelder) 
oder/und Handfeuermelder (rote Druckknopfmelder) installiert.

Mögliche Alarmierungswege/Alarmauslösung
· Hausalarm
Achtung!
· Feuermelder
Wenn das Sekretariat nicht informiert wird 

· Haustelefon
kann kein Hausalarm über die Sprechanlage 

· Botenschicken
gegeben werden!
· Sekretariat verständigen
Der Hausalarm hat keine Verbindung zur 

· Festnetztelefon
Feuerwehr!
· Mobiltelefon, etc.
Immer die Feuerwehrleitstelle informieren!  
Verhalten bei Alarm 
Ist der Brandfall eingetreten befindet man sich MITTEN in der Notlage. Maßnahmen zur Prävention sind nicht mehr möglich bzw. nötig. Durch Sirene, Klingelzeichen, Mitteilungen anderer Art oder der Tatsache, dass man z.B. aus dem Fenster das Feuer oder den Rauch bereits gesehen hat, kommt Unruhe auf.

GANZ  WICHTIG: 

· Es ist genügend Zeit vorhanden! 

· Keine Panik auslösen!

· Ruhe in die Klasse bringen!

· Erste Schritte zur Sichtung der Situation einleiten!

Fluchtwegkontrolle
1. Maßnahmen im Klassenzimmer:

(1) Alle Schüler bleiben auf den Plätzen.

(2) Alle Fenster schließen.

(3) Lehrer geht an die Klassenzimmertür und kontrolliert die Tür.

(4) Die Tür wird vorsichtig geöffnet.

2. Der Raum vor der Tür (Flur bis zum nächsten Treppenhaus) wird gesichtet und auf Rauch überprüft.

3. Nun gibt es zwei Möglichkeiten: 

Fluchtweg ist begehbar.

  
oder 

Fluchtweg ist nicht begehbar.
Fluchtweg ist begehbar.

  


Fluchtweg ist nicht begehbar.
Der Fluchtweg ist begehbar, wenn keine

Der Fluchtweg ist nicht begehbar, Rauchentwicklung zu sehen ist und das


wenn Rauch/ Feuer zu sehen bzw.
Treppenhaus rauchfrei  ist!



Hitze zu spüren ist.

=> Den 1. Rettungsweg benutzen!


=> Im Zimmer bleiben!

Falls nicht möglich evtl. 2. Fluchtweg


Tür wieder schließen, Panik vermei- benutzen!






den!

Die Klasse auf den Weg bringen ohne


Am Fenster bemerkbar machen!

Hetze!








Rote und grüne Karten ans Fenster Klassentagebuch mitnehmen!



halten. (grün: Noch alles in Ordnung, 








rot: Probleme)
Evtl .Jacken mitnehmen!













Nur wenn starker Rauch ins Zim-
Der Lehrer geht als Letzter und schließt


mer dringt! Evtl. durch den Rauch

die Tür!






flüchten in Absprache mit der Feuer-








wehr.





· Sammelplätze aufsuchen.





· Vollzähligkeit bei/m Schulleiter/in melden.

( Feuerwehr regelt alles Weitere!!!
Sammelplätze

· Sammelplätze befinden sich außerhalb des Gebäudes.

· Jedem Klassen- bzw. Fachraum ist ein festgelegter Sammelplatz zugewiesen (Fluchtwegplan im Zimmer).

· Am Sammelplatz ist dem Schulleiter die Anzahl der Schüler zu melden. Er ist der Ansprechpartner der Feuerwehr!

Verhalten im Brandfall

(  Ruhe bewahren!
1. Brand melden  
WER meldet? 
WAS brennt? 
WO brennt es? 




(Druckknopfmelder betätigen und/oder Tel. 112)
2. In Sicherheit bringen
 - Hausalarm auslösen





- Gefährdete Personen mitnehmen





- Türen schließen





- Gekennzeichneten Fluchtwegen folgen (keinen Aufzug 




   benutzen!)





- Auf Anweisungen achten, Räumung der Schule klas-




   senweise (s.o.)





- Sind Fluchtwege nicht mehr begehbar, Klassentüre 





  schließen, Fenster öffnen, Feuerwehr erwarten (rote 




  oder grüne Karten ans Fenster halten!)
3. Löschversuch unternehmen


Feuerlöscher benutzen!


     
     
     
Checkliste für Mitglieder des Kriseninterventionsteams

Checkliste für den Leiter des Kriseninterventionsteams

· Fakten sammeln

· Das Schul-Krisen-Team zusammen rufen

· Für die Umsetzung des Schulkrisenplans sorgen

· Sich mit dem Leiter des zentralen Krisenteams in der Region beraten

· Sich mit dem Personalbeauftragen beraten

· Sich mit der Elternkontaktperson beraten

· Sich mit dem Schulträger / Gemeindebeauftragten beraten

· Mit dem Krisenteam entscheiden, wer zu Hilfe gerufen werden soll

· Mit der eigenen Familie Kontakt aufnehmen, sich von deren Sicherheit überzeugen und sie über die eigene Situation informieren

· Die Auswertung der Tätigkeit während der Krise mit dem Team besprechen

Checkliste für die Mitglieder des Krisenteams

· Bei der Klassenzimmerüberprüfung assistieren

· Sich vertraut machen mit allen Abläufen und notwendigen Unterlagen

· Für sichere Räume für Schüler und Schulpersonal sorgen

· Andere Krisenteammitglieder bei ihren Aufgaben unterstützen soweit nötig

· Bei der Erstellung und Verteilung von Materialien und Schriftstücken an Klassen mitwirken

· Ansprechbar sein für Schüler und Schulpersonal

· Auf emotionale Bedürfnisse der Krisenteammitglieder achten und diese wenn nötig unterstützen

· Ordner betreuen, der Fragebogen, Checklisten, Formblätter, Informationen für Schulpersonal enthält

· Eigene Familie kontaktieren und über die eigene Situation informieren, sich von deren Sicherheit überzeugen

Checkliste für den Personalbeauftragten
· Einsatzbesprechung und Einsatznachbesprechung des Schulpersonals leiten

· Schulpersonal informieren

· Listen von Schulpersonal, die bei der Kriseninterventionsplanung erstellt wurden sammeln und auf dem laufenden halten

· Lehrer unterstützen, die bei der Bestandsaufnahme der Klassen Unterstützung wünschen

· Kopien bereit halten für Aktivitäten in den Klassen

· Mit Mitgliedern des Schulpersonals Kontakt halten, um deren Bedürfnisse zu erfassen

· Eine Methode vorgeben, mit der die Aktivitäten in den einzelnen Klassen evaluiert werden können

· Eigene Familie kontaktieren und über die eigene Situation informieren, sich von deren Sicherheit überzeugen

Checkliste für Schulträger / Gemeindebeauftragten

· Mit Hilfsdiensten der Kommune Kontakt halten und im Ernstfall informieren

· Liste der am Einsatzort beteiligten Helfer erhalten mit deren dienstlichen und privaten Telefonnummern, Handynummern, Emailadressen

· Hilfspersonal über Lageplan, sicheren Raum informieren und andere notwendige Informationen weitergeben

· Einsatz der Hilfskräfte festhalten

· Einsatzkräfte über alle Besprechungen des Schulkrisenteams und des Schulpersonals informieren

· Eigene Familie kontaktieren und über die eigene Situation informieren, sich von deren Sicherheit überzeugen

Checkliste für Schulpsychologen / Beratungslehrer

· Als Anlaufstelle für schwer Traumatisierte dienen

· Liste der möglichen Stellen, an die Schüler, Eltern und Mitglieder des Schulpersonals überwiesen werden können, auf dem Laufenden und bereit halten

· Die Mitglieder der Schulkrisenteams dabei unterstützen, dass alle die nötige Unterstützung erhalten können

· Mitwirken bei der Wahl eines sicheren Aufenthaltsraumes

· Einzelnen bei Bedarf zum Gespräch zur Verfügung stehen

· Gruppentreffen mit Schülern, Eltern, Schulpersonal leiten, wenn nötig (außer wenn speziell für erste Hilfe nach traumatisierenden Ereignissen trainierte Kräfte zur Verfügung stehen)

· Eigene Familie kontaktieren und über die eigene Situation informieren, sich von deren Sicherheit überzeugen

     
     
     
Checkliste mit Hilfestellungen für den „Tag danach“
Eindrücke, Reaktionen und Gefühle schildern 
Wo warst du als es geschah? 

· Beschreibe, was geschah, was du gesehen oder gehört hast!

Erzähle, was für dich am schwierigsten war, was war der schlimmste Moment für dich! 

· Welche Gefühle hattest du?

Was fühlst du nun?

· Was macht dir am meisten Angst? ... 
· Wie ging es deinen Mitschülerinnen bzw. Familienmitgliedern? 

· Wie geht es ihnen/dir jetzt? ... 

Reduktion von Spannungen 

· Malen, Schreiben, Gestalten, Gefühle mit anderen teilen 

· Furcht und Angst als normale Reaktionen in einer anormalen Situation, für die man sich nicht schämen muss 

· Briefe an die Trauerfamilie entwerfen, fiktive Briefe als Abschiedsgruß an das Opfer schreiben 

Verständnis der Fakten und der Realität,  in der wir leben 

· Was weißt du über das Ereignis? Trennen von Tatsachen und Gerüchten 

· Zeitungsberichte ausschneiden, eine Dokumentation erstellen 

Bewältigungsstrategien  ansprechen 

· Was und wer hat dir geholfen? 

· Was und wer könnte dir jetzt helfen, um noch besser damit umzugehen? 

· Wen möchtest du in solchen Trauersituationen am liebsten in deiner Nähe haben? ... 

Für manche Erwachsene und auch Jugendliche, seltener auch bei Kindern, genügen solche Interventionen durch die Lehrkräfte nicht. 
Nach einem bedrohenden oder schockierenden Ereignis müssen jene Menschen besonders betreut werden, bei denen dieser Vorfall akute seelische Belastungen hervorgerufen hat. Es bedarf Mitmenschen, die ruhig bleiben und die Übersicht wahren und gleichzeitig fähig sind, die individuellen Bedürfnisse der Betroffenen wahr zu nehmen und gegebenenfalls auch zu erfüllen. Diese Aufgaben übernehmen im Ernstfall die  Kriseninterventions-Teams (z.B. das NKT in Bühl).
[image: image3.jpg].

7

!



Stadt Baden-Baden

- Feuerwehr -









Bericht über die Alarmübung in Schulgebäuden

Bezug: Gemeinsame Verwaltungsvorschrift des Kultus-, des Innen- und des Umweltmi-nisteriums über das Verhalten an Schulen bei Gewaltvorfällen und Schadensereignissen vom 27.06.2006

Schule:           

Alarmübung am:      



       Alarmauslösung um:       Uhr

angekündigt      FORMCHECKBOX 
      nicht angekündigt      FORMCHECKBOX 
          
 Räumungszeit:      Minuten

Gesamtzahl der Schüler? 



    
 Anzahl

Nicht am Sammelplatz erschienene Schüler?

   
 Anzahl

Aufsuchen der Sammelplätze problemlos möglich?
ja      FORMCHECKBOX 

nein      FORMCHECKBOX 

Alarmeinrichtung vorhanden?



ja      FORMCHECKBOX 

nein      FORMCHECKBOX 

Alarmeinrichtung funktioniert?


ja      FORMCHECKBOX 

nein      FORMCHECKBOX 

Alarmpläne alle vorhanden?



ja      FORMCHECKBOX 

nein      FORMCHECKBOX 

Alarm war überall hörbar?



ja      FORMCHECKBOX 

nein      FORMCHECKBOX 

Weiterleitung des Alarms an Feuerwehr?

ja      FORMCHECKBOX 

nein      FORMCHECKBOX 

Notausgänge frei?




ja      FORMCHECKBOX 

nein      FORMCHECKBOX 

Abschlussbesprechung durchgeführt?


ja      FORMCHECKBOX 

nein      FORMCHECKBOX 

Besichtigung des Schulgebäudes?


ja      FORMCHECKBOX 

nein      FORMCHECKBOX 

Hinweise/Mängel/Sonstiges?  (ggf. sep. Bericht)      
Anwesend:  Schulleitung  

     
                     Sicherheitsbeauftragte/r 
     
                     Feuerwehr  

     
Kopie: 
 Schule      FORMCHECKBOX 
            Feuerwehr     FORMCHECKBOX 
              SKSA       FORMCHECKBOX 
           FG Hochbau     FORMCHECKBOX 
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